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LANDESJOURNAL
GdP IN EUROPA

Das war keine der üblichen Reisen 
ins EU-Parlament nach Straßburg mit 
politischem Programm: Über die 
guten Kontakte zum „Gemeinsamen 
Zentrum“ in Kehl war es gelungen, 
ein anspruchsvolles Polizeiprogramm 
auf die Beine zu stellen. Tiefe 
Einblicke in Arbeitsweise und 
Ausstattung waren die Folge.

Heidi Rosewich, vielen noch als 
rheinland-pfälzische Kollegin bekannt 
und jetzt für das Land BW im „Gemein-
samen Zentrum“ in Kehl tätig, hatte 
mit ihren Kollegen einen Besuch bei 
der Police National in Straßburg arran-
giert. Und schon im EU-Parlament, das 
die Besuchergruppe voll besetzt und in 
Abstimmungsstress erlebte, gab es in 
einem vom Büro der Abgeordneten 
Jutta Steinruck georderten Konferenz-
raum den kurzweiligen Vortrag des 
Gendarmen Jean-Paul Lutter.

Einige der gewonnenen Erkennt-
nisse:
•• Die Gendarmerie, die in Frankreich 
die „Fläche“ abdeckt, ist mittler-
weile dem Innenminister unter-
stellt, fällt aber immer noch unter 
militärisches Dienstrecht.
•• Einsatzgrundzeit: Spätestens eine 
halbe Stunde nach Verständigung 
hat die Gendarmerie am Einsatzort 
zu sein.

In Straßburg viel dazugelernt

•• Die Dienststellen sind oft nur spora-
disch besetzt, die Türklingel ver-
bindet mit der Führungszentrale, 
von dort wird disponiert.
•• Die Fahrzeuge sind mit Tablets 
(Luftschnittstelle) ausgestattet, die 
alle polizeilichen Anwendungen 
verfügbar machen.
•• Die Police National deckt die ver-
dichteten Räume ab.

•• Die Kommunikation dort ist stark 
auf die FZ zugeschnitten, das be-
nutzte Leitsystem ist als gutes Bei-
spiel nicht geeignet, insbesondere 
fehlen Schnittstellen, die die Mehr-
facheingabe vermeiden helfen.
•• Die intensive Videoüberwachung 
in der Stadt wird durch die Kommu-
ne durchgeführt, die die Bilder der 
Police verfügbar macht.

Die GdP-Gruppe beim „Familienfoto“ vor EU-Kulisse. Vorne rechts Gendarm Jean-Paul Lutter, 
Heidi Rosewich und Ernst Scharbach. Foto: Büro Steinruck

GdP Rheinland-Pfalz – Leserumfrage

Liebe Leserin, lieber Leser,
Sie haben vielleicht schon unsere 

Mitgliederinfo vom 26. August be-
kommen und an der Onlineumfrage 
unter unseren Leserinnen und Le-
sern teilgenommen.

Nicht? Dann hier noch einmal 
der LINK, der direkt zur Umfrage 
führt:

Dieser LINK ist vom 26. August bis 
zum 30. September freigeschaltet. 
Also nichts wie hin. Leserinnen und 

Leser ohne Onlinezugriff finden in 
dieser Ausgabe den Fragebogen auf 
Papier. GdP-Mitglieder können – 
wenn sie wollen – an einem Ge-
winnspiel teil nehmen. 

Näheres erfahren Sie im Fragebogen. 
Ernst Scharbach, Vorsitzender 

Bernd Becker, Redakteur

https://www.unipark.de/ 
uc/gdp/
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Dass die Polizei als Seismograf 
für gesellschaftliche Entwicklungen 
in der Sozialwissenschaft so gut wie 
keine Rolle spielt, ist kein guter 
Zustand. In dieser Feststellung waren 
sich Prof. Stefan Sell von der Hoch-
schule Koblenz – Rhein Ahr campus 
und die Gewerkschafter einig.

GdP-Vorsitzender Ernst Scharbach 
hatte Professor Sell zu einem Ge-
spräch mit GdP-Vertretern in das 
Mainzer DGB-Haus eingeladen. Auf 
GdP-Seite folgten zwölf Interessierte 
der Einladung und erlangten neue 
Perspektiven auf die eine oder andere 
gesellschaftliche Entwicklung.

Arbeitsmarktexperte Sell beklagte 
die Armutsentwicklung in Deutsch-
land. So sei bei den Empfängern von 
Grundsicherung – also in der Regel 
Rentnerinnen und Rentner, deren Ein-
kommen diese Grenze unterschreitet 
– bereits heute eine Steigerung von  
28% pro Jahr zu verzeichnen. Eine 

Polizei ist Seismograf der Gesellschaft

Verschärfung sei vor dem Hintergrund 
der Rentengesetzgebung absehbar.

In der Arbeitsverwaltung beobach-
tet Sell eine schleichende Deprofessi-
onalisierung, es gehe immer mehr um 
Leistungsverwaltung und weniger 
um fachliche Unterstützung für Ar-
beitssuchende oder positive Beein-
flussung des Arbeitsmarkts.

Beim Thema Demografie konnte 
Professor Sell gut nachvollziehen, 
dass vor dem Hintergrund von Wan-
derungsbewegungen und sozialer 
Entwicklung die Gleichung „Weniger 
Einwohner gleich weniger Polizei“ 
nicht aufgehen könne. Er berichtete 
in Bezug auf die demografische Situa-
tion der Belegschaften selber von ver-
gleichbaren Problemen in der Kran-
ken- und Altenpflege.

In einer alternden Gesellschaft ver-
ändere sich auch die Kriminalität, war 

man sich einig. Ältere Menschen wer-
den als Täter öfter in Erscheinung tre-
ten, die Opferzahlen dürften aber 
auch steigen, beispielsweise Opfer 
von Gewalt in der Pflege. Ein Phäno-
men, das man nicht ignorieren dürfe.

Paralleljustiz, Betäubungsmittel-
recht, die Unterfinanzierung der Kin-
der- und Jugendhilfe; viele weitere 
Themen füllten den interessanten 
Abend, der auch dem Hochschulpro-
fessor Sell interessante Einblicke bot.

Ganz praktisch und unmittelbar 
geriet der Austausch mit dem Leiter 
der Hochschule der Polizei, Friedel 
Durben. 

Dass es beim Thema polizeiwissen-
schaftliche Forschung noch viel Luft 
nach oben gibt, war nur eine der ge-
wonnenen Erkenntnisse. Es wurde 
vereinbart, hochschulübergreifend in 
Verbindung zu bleiben.

Gespräch im DGB-Haus:  
Rechts Professor Stefan Sell  
und DGB-chef Dietmar muscheid

GdP UND HPRP VOR ORT

Bootshalle seit Jahren Thema

Unter anderem um die WSP-eigene Bootshalle ging es bei der Wasserschutzpolizei am 
Standort Koblenz. Ernst Scharbach und margarethe Relet (vorne von rechts) transportieren 
die Anliegen und Sorgen nach mainz. Foto: Scharbach



GdP Rheinland-Pfalz – Leserumfrage

http://www.unipark.de/uc/gdp/ 



GdP Rheinland-Pfalz – Leserumfrage



GdP Rheinland-Pfalz – Leserumfrage



GdP Rheinland-Pfalz – Leserumfrage



GdP Rheinland-Pfalz – Leserumfrage



GdP Rheinland-Pfalz – Leserumfrage



GdP Rheinland-Pfalz – Leserumfrage



GdP Rheinland-Pfalz – Leserumfrage



9 – 2015 Deutsche Polizei  11

LANDESJOURNALRheinland-Pfalz

KURZ BERIcHTET AUS DEm HAUPTPERSONALRAT

In der Augustsitzung standen 
wichtige Regelungen zur Diskussi-
on. Die Einsetzung der Umsetzungs-
AG für das Thema Spezialeinheiten 
wurde mit minister Lewentz erörtert.

Berichte
Der HPRP versucht, ein Einigungs-

verfahren in Sachen „Total-Abschaf-
fung“ aller „Toner-basierten“ Büro-
technik dadurch zu vermeiden, dass 
über die Landesregierung eine um-
fassende Studie zu Belastungsfragen 
auf Bundesebene herbeigeführt wird.

Stellenverschiebung im Tarifbe-
reich: Zwölf Stellen, die bei den Auf-
nahmestellen für Asylbegehrende ge-
braucht werden, sollen ad hoc von 
den PP gestellt und 2016 ersetzt wer-
den. Die Budgetfrage ist ungeklärt.

Arbeitsgruppen:  
Spezialeinheiten und 

Spezialkräfte

Für die Umsetzung der 
Ministerentscheidungen 
sollen Folgearbeitsgruppen 
zur Umsetzung eingerichtet 
werden. In  die Lenkungs-
gruppe wird Ernst Schar-
bach entsandt. In die fol-
genden Arbeitsgruppen 
werden Mitglieder des Vor-
standes und aus dem Gre-
mium entstandt: UAG Lie-
genschaften, UAG Personal, UAG 
Einsatz/Taktik und UAG FEM/Ope-
rativtechnik.

Erörterung: Spezialeinheiten

Minister Roger Lewentz stellte die 
von ihm getroffenen Grundsatzent-
scheidungen vor und sich selbst den 
umfangreichen Fragen der HPRP-
Mitglieder.

Die umfangreiche Erörterung (13 
Wortmeldungen nach Zählung des 
Ministers) umfasste unter anderem 
diese Themen: Zusammenlegung, 
Anbindung, Liegenschaften, Finan-
zierung, Rückfallebene in den Präsi-
dien (K/16), Personalstärke und -ent-
wicklung. 

Für die weitere Bearbeitung des 
Themas in Umsetzungsarbeitsgrup-

Spezialeinheiten: minister Lewentz im HPRP
pen ergeben sich aus der Erörterung 
Einzelfragen; die grundsätzlichen 
Fragestellungen gelten nach der Er-
örterung als entschieden.

Akzeptanz Digitalfunk

Markus Moog von der Autorisierten 
Stelle Digitalfunk hat dem Gremium 
vorgestellt, wie – gemeinsam mit der 
Hochschule Polizei – in der Polizei die 
Akzeptanz des Digitalfunks unter-
sucht werden soll. Experteninterviews 
auf Führungsbene und die Befragung 
aller Nutzer in allen BOS werden Be-
standteil des Projektes sein. 

Angesichts des Eindrucks, dass an 
anderen zuständigen Stellen das The-
ma als „heißes Eisen“ eingestuft wird, 
erntete Herr Moog aus dem HPRP Be-
stärkung für das Forschungsprojekt. 

Zusätzliches Personal wird bei der 
ZPT und der HdP dafür nicht einge-
setzt.

Einführung „EPS-Web“ 
– Einrichtung einer AG –

Die bundesweit dominante IT-An-
wendung EPS-Web soll auch in 
Rheinland-Pfalz eingeführt werden. 
Dazu wird eine AG eingerichtet. Aus 
dem HPRP soll Sabrina Kunz teilneh-
men. Es geht um die Dokumentation 
größerer Einsätze, in RP bisher als 
BAO-Software bekannt.

Richtlinie Dienstzweigwechsler

Der HPRP hat der evaluierten 
Richtlinie zugestimmt und weist dar-

auf hin, dass weiterhin versucht wer-
den soll, auch für Teilzeitbeschäftigte 
die theoretische Grundqualifizierung 
zu ermöglichen – in Teilzeit.

Konzept Vermögensabschöpfung

Dem veränderten Konzept Vermö-
gensabschöpfung wurde nach langer 
Erörterungsphase zugestimmt. Da-
nach haben die PP weiterhin die 
Möglichkeit, auch dezentral in den 
Kriminalinspektionen Vermögensab-
schöpfer (im Nebenamt) einzusetzen. 

Gesünder arbeiten in der Polizei

Nachdem im Juli das Projekt durch 
IdP Schmidt und KD Jürgen Süs vor-
gestellt wurde, hat der HPRP jetzt der 

Einsetzung der für das Pro-
jekt erforderlichen Gremi-
en zugestimmt. In die Len-
kungsgruppe geht für den 
Hauptpersonalrat Heinz-
Werner Gabler und in die 
Arbeitsgruppe Bernd Be-
cker. Ernst Scharbach wird 
für die GdP in die Len-
kungsgruppe gehen. In 
der Rückschrift themati-
siert der HPRP die Zusam-
menhänge zum Polizei-
ärztlichen Dienst, dem 
Gesundheitsmanagement 
und zur gesetzlichen 
Pflicht zur Gefährdungs-

beurteilung für alle Arbeitsbereiche 
der Polizei.

Generalerrichtungsanordnung 
(GEA) TEMPUS

Der HPRP hat die vorgelegte GEA 
TEMPUS dazu genutzt, zahllose Fra-
gestellungen in diesem Zusammen-
hang aufzuwerfen, die mit Barbara 
Otto (ISIM), unterstützt durch den 
Datenschutzbeauftragten und die 
Sachbearbeiterin der ZPT, in der Sit-
zung erörtert wurden. Die Änderun-
gen in TEMPUS waren wegen des 
neuen Mehrarbeitsregimes erforder-
lich geworden und sind Gegenstand 
landesweiter Beschulungen.

Margarethe Relet, 
Ernst Scharbach
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WIR TRAUERN Um
Josef Baus, 

82 Jahre
KG PP/PD Koblenz

Arno Albrecht, 
85 Jahre

KG Vorderpfalz

Wir werden ihnen ein ehren-
des Andenken bewahren.

ALLES GUTE Im  
RUHESTAND

Rudi Grützmacher,  
KG Vorderpfalz
Frank Paulus, KG Vorderpfalz
Berthold Jochum,  
KG Vorderpfalz
Reinhold Kern, KG Vorderpfalz
Manfred Kasper,  
KG PP/PD Koblenz
Rainer Andres, KG PD Trier
Wolfgang Berg, KG Rhein-Nahe
Willy Mourer, KG PD Pirmasens
Hermann Schneider,  
KG PP Trier
Dieter Koppenhöfer,  
KG PD Kaiserslautern
Peter Huber, KG PD Neustadt
Helmut Decker,  
KG PP/PD Koblenz

WIR GRATULIEREN 
ZUm GEBURTSTAG

70 Jahre
Bernd Dahinten, KG LKA
Wilfried Stein, KG PD Pirmasens

75 Jahre
Peter Sesterhenn, KG WSP
Herbert Belling, KG PD Wittlich
Hans Hack, 
KG BePo Enkenbach-Alsenborn
Josef Schäfer, KG PD Mayen
Hans Ruffing, KG PD Pirmasens
Gerwin Spitzer, 
KG PP Westpfalz
Johanna E. Klee, KG Neuwied/
Altenkirchen
Hans-Dieter Glutting, KG 
Vorderpfalz
Manfred Bruehl, KG PP/PD 
Koblenz

80 Jahre
Karl Dötsch, KG PP/PD Koblenz
Philipp Bender,  
KG PD Pirmasens
Hugo Linxweiler, KG PP/PD 
Mainz (bereits im Juli)

85 Jahre
Günter Lipfert,  
KG PP/PD Koblenz

90 Jahre
Georg Molitor,  
KG PP/PD Mainz 
Peter Kerner, KG Rhein-Nahe

ABScHIED

Josef Baus ist verstorben
Die Gewerkschaft der Polizei trauert um einen gu-
ten Freund und Kollegen, dessen positives Wirken 
auch unsere Organisation nachhaltig geprägt hat.

Josef Baus war Mitbegründer der Seniorengruppe 
Rheinland-Pfalz und langjähriges Mitglied im Lan-
desseniorenvorstand. Ebenso war er Mitbegründer 
der Seniorengruppe beim Polizeipräsidium Koblenz 
und über zwanzig Jahre deren Vorsitzender. Durch 
seine Motivation und seinen engagierten Einsatz hat 
er die Seniorenarbeit beim Polizeipräsidium Koblenz 
zu einem landesweiten Vorbild werden lassen. Er 
war für seine Kolleginnen und Kollegen immer ein vertrauter Ansprech-
partner wie auch Streiter für ihre Interessen.

Bei Josef Baus spürte man, dass sein Lebensantrieb aus seinem christli-
chen Glauben kam und für ihn die Richtschnur seines Handelns war. 
Durch sein persönliches Beispiel als Mensch und Gewerkschafter wird er 
der Gewerkschaft der Polizei als Vorbild in Erinnerung bleiben.

Wir werden Josef Baus ein ehrendes Andenken bewahren. Unser Mit-
gefühl gilt seiner Familie.

Im Namen des Landesvorstandes und der Kreisgruppe: Heinz Blatt

Der Kollege Thomas Loerzer von 
der Wasserschutzpolizei war im Rah-
men seines Ehrenamtes beim DRK 
des Rhein-Lahn-Kreises unter den 
Freiwilligen, die in der Flüchtlings-
aufnahmestelle in Ingelheim uner-
stützt haben.

Erstversorgung austeilen und spie-
lerisch erste Sprachkenntnisse zu ver-
mitteln waren die Hauptaufgaben.

Kollege Loerzer: „Mir ging es ein-
fach darum, diesen traumatisierten 
Menschen – vor allem den Kindern –
zu zeigen, dass die Welt nicht nur 
schlecht ist.“

EHRENAmT

... dass die Welt nicht nur schlecht ist
Thomas Loerzer mit einer 
Kollegin beim „Deutsch-
unterricht“


